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Allgemeiner Re 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Elfter Jahrgang. 


Viertes Quartal. 


Nro. 97. Ratibor, den 5. December 1821. 


An die Trauerſpiel⸗Dichter. 


„ Die Menschen ſind nur am beſten wenn 
ſie fröhlich find, und fie verdienen den Him⸗ 
ar indem ſie ihn geuiepen. u > 

Jean Paul. 


Lachen wollen wir — nicht weinen! 
Spielt uns immer luſtig auf! — 

O, zu weinen und zu greinen, 
Giebt's genug im Lebenslauf! — 


Weg mit jedem Trauer: Spiele 
Das uns duͤſter, traurig macht! 
Schafft nur Stoff dem Luſtgefuͤhle 
Daß das Herz recht herzlich lacht. 
Taͤuſchung, doch nur blos zum Scherze, 
Hat man gern, liebt Jedermann, 
Liegt jedoch die Luſt im Schmerze ö 
Wer hat Wohlgefallen dran!? 


Ernſt und trübe iſt das Leben 
Jeder trägt die ſchwere Laſt, 


Will er dem Beruf' nachleben, 


Wird ihm weder Ruh” noch Raſt, 
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Manchen hab' ich ſchon gefunden 
Der die ganze Nacht durchwacht, 

Ob er gleich des Tages Stunden 
Bei der Arbeit zugebracht. 


Noth thut's ihm, ſich zu zerſtreuen, 
Denn er hält es nicht mehr aus, 
Um nur Ein Mal ſich zu freuen, 
Eilt er hin in's Schauſpiel⸗Haus. 


Hier will er recht herzlich lachen, x. 
Denn ihn plagt des Magens Dunſt; 


Könnt Ihr ihn nicht lachen machen, 


Ach, was nuͤzt ihm Eure Kunſt! 


Wie ſich während fünf Aufzügen 
Breit gedehnt und lang geſtrekt, 


Alles fo muß ſchuͤcken, fügen, 


Daß es grauſend uns erſchrekt; 


Und die armen Hiſtrionen 
Die vom Ganzen nichts ver 5 5 


005 gleich Ihr ſie ſoltet ſchonen i 


Wenn fie ſch an Euch vergeh’ u; a 
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Dennoch Einer nach dem Andern, 
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Friſch und munter und gefund, 


Von der Bühne müßen wandern 


In des Orkus finftern Schlund; 


Wie fie nichts als Unheil ſtiften 
Nach dem Lauf der boͤſen Welt, 

Sich erdolchen und vergiften, 

Weil's dem Dichter fo gefallt; 


Wie das Blut in Ströͤhmen fließet 
Das aus ihren Wunden traͤuft, 


Und die Flut ſich ſo ergießet 


Daß auch der Soufleur erfäuft; 


Wie die Furien ſie vertreiben 

Und der Schauplatz bleibet leer, 

Keiner darf am Leben bleiben. 
Weil es ſonſt kein — Trau’rfpiel wär'; 


Solches Treibens Schrecken⸗ Bilder 
Paſſen heut zu Tag nicht mehr, x 

Unſre Sitten find jezt milder 
Hafer. Kunſtgeſchmak ſteht hob r. 


Selbſt die Werke j jener Meister: 
Shak'ſpear, Schiller, Calderon, 
Wirken jezt auf unſre Geiſter 
So narkotiſch wie der Mohn. 


Mag fich auch die gunſt befireben 


Der Natur ſich ganz zu weih n, 


55 Mag ſie fi fo gar erheden 


Idealiſch ſelbſt zu ſeyn; 
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Nimmer wird's uns Luſt gewähren, 


Nie ſich freuen unſer Herz, x 
Wenn Gefühle ſich empören 
Aufgeregt durch wilden Schmerz. 


Wer an grauſe Schilſalsſcenen 
Wohlgefallen finden kann, 
Könnte ſich gar leicht gewöhnen, 

Selber Theil zu nehmen dran. 


Wollt Ihr gute Menſchen machen, 
Laßt ſie immer froͤhlich ſeyn; 


Unter Scherzen unter Lachen, 


Bleibt der Menſch von Sünden rein, 


Nur wenn wir die Welt genießen 
Und was Gott uns hat beſchert 
Selbſt noch im Genuß verfüßen, 
Das macht uns des Himmels werth! 


Wollt Ihr Gutes ſtets bezwecken 
Durch des Mimen ſchönes Spiel; 
Uaſre Lachluſt zu erwecken, 
Sey des Künſtlers höchftes Ziel. 


Denn, zu weinen und zu greinen 
Giebt's genug im Lebenslauf! 
Lachen wollen wir — nicht weinen! 

Spielt uns immer luſtig auf!“ 


9 — m. 


Lie d. 
Die rothe Roſ' ohn' Unterlaß 
Ließ ſich fo lang’ vom Oſtwind kuͤßen, 
Bis ihre Wang' es mußte buͤßen, 
Die rothe Wange ward ihr blaß, 
Und als ſie war die weiße, 
Sie ſtellte ſich mit Fleiße, 
Als ſey ſie nur aus Unſchuld das. 


Der Oſtwind wußte wohl darum, 
Doch war von hinnen der geflogen. 
Da kam der Träumer Weſt gezogen, 
Die Roſe ſah mit Liſt ſich um. 
Der Weſtwind ließ ſich fangen, 
Die blaßgekuͤßten Wangen 
Ihr roth zu kuͤſſen wiederum. * 


Friedrich Rückert. 


„ 
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Andeutung. 


Nur eine Gattung von Unglüc giebt 
es, die wir wahrhaft zu ſcheuen haben, 
und vor der wir uns auch immer zu be⸗ 
wahren haben. Es iſt das unbegriffne 
Unglück. Bei allem was uns begegnet, 
ſollen wir zupörderſt ſtreben, es zu ver⸗ 
ſtehen: dann ift das Ueberſtehen nahe. 
Jedes Geſchick muß doch irgend etwas 


den uns wollen, es thut eine Frage an 
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uns, und ſobald wir die zu beantworten 
im Stande ſind, ſind wir ſchon beinahe 
Sieger. — Wahrhaft unglücklich iſt nur, 
der ſein Elend ſich nicht erklären, und nicht 
mit edlem Stolze zu ſich ſelbſt und nicht 
mit edler Demuth zu Gott reden kann. 
Jede reine Frage an den Himmel gewinnt 
eine rein beruhigende Antwort. 


Franz Horn. 


Literariſche Anzeige 

Bei C. H- Juhr, iſt zu haben: 
Thieme's Bilderlaude, ı rtlr. 18 gr. — 
Stahl's Familie Müller, I rtlr. o gr. — 
Ziehnert's kleine Wirthſchafterin, 1 rein, 
12 gr. — Blumenſprache, 8 gr. — Blu⸗ 
menkraͤnze, 8 gr. — Sinnige Kranze und 
Strauße, 8 gr. — Wübraud und Rilgen, 
Gemälde der organifchen Natur, 12 gr. — 
Diefenbach, der Weiſe im Lichte, oder Jeſus, 
das Licht der Welt, 12 gr. — Lenz, die 


Metalle. Ein Handbuch für Freunde der 


Mineralogie, enthält Zink, Wismuth, Tel⸗ 
lur, Spiesglanz und Manganordnungen, 
18 gr. — Feuerbach, merkwürdige Crimi⸗ 
nal⸗Rechts falle, 1 rtlr. 8 gr. — Boy, die 
großen Nachtheile des Accidenzienweſens in 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche, in Hin⸗ 
ſicht aller Theilhaber dieſer accidentellen 
Einkünfte 1c., 6 gr. — Benedict, Bemer⸗ 
kungen über die Krankheiten der Bruſt und 
Achfel: Dröfen, 3 rtlv, 8 gr. — Glocker, 
Grundriß der Mineralogie, um Pränume⸗ 
rations⸗Preiß 1 rtlr. — ee Lins li 
und Elfi, zwei Schweizergeſchichten, 1rtlr. 
8 gr. — Freune, Melina von Corinth, oder 
die Beweggründe zum Chriſtentbum, mit 
1 Kupfer, 1 filr, 8 97. — Hoͤrſter, gruͤnd⸗ 
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liches und auf Erſparung eingerichtetes 


Kochbuch für buͤrgerliche Haushaltungen, 
gebund. 1 rtlr. — Lauterborn, der allezeit 
fertige, richtige und geſchwinde Rechner; 
brauchbar aller Orten, nach rtlr., ggr., 
940 Fl., Xr., für Contoriſten, Kauf: und 
Bandelsleute, ı rtlr. 12 gr. — Cannabich, 


kleine Schulgeographie, 15 gr. 


(Preiſe in Cour.) 
Theater. 
Mittwochs d. 5. Dechr. Ton der großen 


Welt, oder: das Herz behaͤlt fein Recht, 
Familiengemälde in 4 A. von Ziegler. 


Donnerſtags d. 6.: Der Teufelsſtein in 


Moͤdlingen, komiſches Volksmaͤhrchen 
mit Geſang in 3 A. von Heusler, Muſik 
von W. Muͤller. 

Freitags d. 7., zum Benefiz für Herrn 
iſcher: Ernſt Graf von Gleichen, 
atte zweier Weiber, Traveſtie zur Er⸗ 

ſchütterung des Zwerchfells eingerichtet 
von Kotzebue; Darauf: Fünf Boukets 
aus Comus Blumengarten; Ferner: 
Kotzebue's Tod, plaſtiſches Tableau; 

Zum Beſchluß: Der zweite Akt einer 

anz neuen Oper: Der Ehedoktor, die 
Muſik von Roſſini. 5 


Anzeige. 

Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu 
Groͤbnig bey Leobſchüͤtz ſtehen einige 
30 Sprung⸗Boͤcke, von reiner Rochsbur⸗ 
ger Abſtammung nach Vater und Mutter, 
5577 Verkauf. Zur Vermeidung eines 
80 en Handels, ſind ſie von dem Beſitzer 
ſe blk ron 10 Rthl. bis 30 Rthl. exclusive 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden fuͤr 2 fat. Münze verkauft. Ei 


* 


* 


Tantieme ar ge. 6 pf. pro Reichs thaler, 
nach Alter und Verſchledenheit der Wolle, 
billig taxirt, und wird auf Verlangen 
jedem Kaufluſtigen, die von Deinfelben 
unterſchriebene Taxe vorgelegt werden. 


Auch ſtehen iu Caſimir noch einige Ver⸗ 


kaufs⸗Boͤcke, die von andern ſächſiſchen 
Schaͤfereyen abſtammen. 


ER Anzeige. u 
Das in dem Oberſchleſiſchen Anzeiger 
No 95 u. 96 von uns ausgebothene Haus 


iſt ſchon verkauft. 


Rybnik den 2. December 182 r. 
Die General = Pächter 
Pauckert. 


* Anzeige. 

Vom ıten Januar 1822 an wird 
die Bleiche zu Liſſeck pachtlos, deshalb 
iſt zur anderweitigen Verpachtung ein Lici⸗ 
tations⸗Termin auf den 17ten Dechr. 
c. a. in Liſſeck anberaumt, und das daſige 
Wirthſchafts⸗Amt angewieſen, ſowohl das 
Locale als auch die Pacht: Bedingungen 
jederzeit jedem Pachtluſtigen anzuzeigen. 
Dem Beſtbiethendſten und Cautionsfaͤhig⸗ 
165 zugleich, unter Vorbehalt Landſchaft⸗ 
icher Genehmigung, wird der Zuſchlag 
zugeſichert. 

Liſſeck den 28. Novbr. 1 82x. 


v. Lyncker, 
Curator Bonorum. 
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